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Vo n  Mi c h a e l  Bo s c h

KREIS LUDWIGSBURG. Die Hartgesottenen 
schwingen sich natürlich auch von Oktober 
bis März auf den Sattel: Radfahren, das geht 
immer, ob Kälte, Nässe, Wind oder Schnee. 
Die Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen 
Fahrradclubs (ADFC) in Baden-Württem-
berg, Gudrun Zühlke, sieht das ähnlich: eine 
Radsaison gibt es ihrer Meinung nach 
eigentlich nicht. „Radeln kann man immer.“ 
Dennoch gibt es Menschen, die den Draht-
esel in den kälteren Monaten lieber stehen 
lassen. Was sollten sie jetzt, nach dem Re-
start aus der Winterpause,  beachten? 

- Die Sauberkeit 
Was für den Mensch gilt, tut dem Rad eben-
falls gut: ab und zu ein bisschen abschrub-
ben, das schadet nicht. „Nicht nur im Früh-
ling, wenn man das Rad aus der Garage holt, 
sondern auch während der Saison“, sagt Viet 
Nguyen, „das unterschätzen die meisten.“  
Kleinere Defekte – etwa am Schaltwerk –  
rührten oftmals daher. Der 29-Jährige ist 
Fahrradmonteur in der Radwelt in Möglin-
gen. Er weiß, worauf es ankommt. Putzen 
kann man das Rad mit Wasser und einem 
Schwamm, Tuch oder einer Bürste.  „Alle Tei-
le, auch die Kette, einmal im Monat“, sagt 
Nguyen. Auch wenn es praktisch erscheint, 
in der Waschanlage mit einem Hochdruck-
reiniger dem Schmutz zu Leibe zu rücken, 
davon rät der Experte ab. Das Wasser könne 
in die Lager drücken und sie beschädigen. 

- Die Kette 
Die Kette sollte regelmäßig geschmiert  wer-
den – einmal komplett um die Kette herum, 
rät Nguyen, allerdings nicht mit zu viel Fett. 
Deshalb das übrige Material abziehen. Ist die 
Kette nicht mehr  richtig gespannt, kann in 
der Regel nur ein Fachmann helfen. „Bei ei-
nigen Mountainbikes gibt es einen Hebel, 
mit der man sie nachziehen kann“, sagt Viet 
Nguyen. Das sei aber eher die Ausnahme. 

- Die Bremsen
Lässt sich der Bremsgriff komplett bis zum 
Lenker durchdrücken, ist das  kein gutes Zei-
chen. Nachsteuern lässt sich das bei gängi-
gen Modellen mit  Schrauben am Bremsgriff 
beziehungsweise -körper. Außerdem sollten 
Radler die Bremsbeläge oder -scheiben 
kontrollieren. Wenn diese zu stark abgefah-
ren sind, müssen sie getauscht werden. Bei 
hydraulischen Bremsen kann es sein, dass sie 
entlüftet werden müssen. 

- Die Reifen 
Porös sollten die Reifen auf keinen Fall sein, 
auch Profil sollte noch genug vorhanden 
sein. Eine Regel, wie etwa beim Autoreifen 
gibt es nicht. „Aber das erkennen eigentlich 
auch Laien“, sagt Veit Nguyen. Luft gehört 
natürlich auch in den Reifen. Wie viel, hängt 
von Modell und Radtyp ab. Bei Rennrädern 
sind es zwischen 5 und 10 bar, bei Mountain-

bikes (1,7 bis 3) und Trekkingrädern (4 bis 5) 
deutlich weniger. 

- Das Licht
Auch wenn die Tage immer länger werden, 
ein funktionierendes Licht kann überlebens-
wichtig sein auf dem Rad.  Nach dem Winter 
gilt es, die Steckverbindung und Kabel zu 
kontrollieren, akkubetriebene Leuchten 
sollten fest montiert sein und müssen gela-
den werden. Um andere Verkehrsteilnehmer 
nicht zu blenden, kann man zudem überprü-
fen, wohin der Lichtkegel fällt. 

- Die Probefahrt 
So banal es klingt, hat man das Rad geputzt 
und  die Sichtprüfungen durchgeführt, hilft 
ein Probefahrt – vielleicht nicht gleich auf 
dem steilsten Hügel, den man kennt. Fühlt 
sich irgendetwas nicht normal an? Macht 

das Rad beim Fahren ein komisches Ge-
räusch? „Wenn man es dann nicht lokalisie-
ren kann, geht man am besten in die Werk-
statt“, sagt Nguyen. Im Übrigen: hat der Rah-
men Risse, ist es ratsam, überhaupt nicht 
mehr mit dem Rad zu fahren. 

Gundrun Zülke rät nach dem Kauf eines 
neuen Fahrrads auch erfahrenen Radlern, es 
erst einmal in einem „geschützten Raum“ zu 
testen. Denn jedes Rad reagiere anders. Für 
Menschen, die sich erstmals ein Pedelec an-
schaffen, sei ein Sicherheitstraining emp-
fehlenswert. „Die digitale Anzeige ist für vie-
le ungewohnt und wie eine eingebaute Ab-
lenkung“,  sagt  Zühlke.  

- Welche Besonderheiten gibt es bei der 
Wartung von E-Bikes? 
Im Normalfall gilt: E-Bikes sind nur etwas 
für Experten, an der Elektronik herumzu-

doktern, davon rät Viet Nguyen dringend ab.   
Eine Schwachstelle sind die Kontakte des 
Akkus, die gereinigt werden sollten – aller-
dings nur mit einem Tuch. Der Experte ver-
weist auf die Angaben der Hersteller zum 
Service und der Lagerung des Akkus über den 
Winter. Weil Pedelecs und E-Bikes schwerer 
als herkömmliche Räder und auch oft  mit 
höherer Geschwindigkeit unterwegs sind, 
was die Bremsen stärker belastet, muss auch 
öfter danach geschaut werden. 

- Wann brauche ich einen neuen Helm? 
Mancher trägt seinen Helm gerne mal zehn 
oder noch mehr Jahre. Dabei schützt das Ma-
terial nach so langer Zeit bisweilen nicht 
mehr so gut wie neues. Nach einem Sturz auf 
den Helm sollte er auf jeden Fall ausge-
tauscht werden. Beschädigt werden kann die 
Schutzausrüstung schon, wenn sie mal vom 
Tisch fällt. „Aber ich kann schon verstehen, 
dass man da nicht gleich 200 Euro ausgeben 
will, wenn das passiert“, sagt Nguyen. 

- Müssen Radler im Frühjahr besonders auf-
passen? 
„Eigentlich sollten Autofahrer immer davon 
ausgehen, dass Radler unterwegs sind“, fin-
det Gudrun Zühlke. Die Realität auf deut-
schen Straßen spiegelt das aber selten  wie-
der. Innerorts müssen motorisierte Fahrzeu-
ge – nicht nur Autos, sondern auch Motorrä-
der – seit 2020 mindestens 1,50 Meter Ab-
stand halten. Außerhalb geschlossener Ort-
schaften sind es zwei Meter. 

Sich klein machen und extra an den Rand 
oder in Richtung parkender Autos zu  drü-
cken, das sei aber eher kontraproduktiv, sagt 
die ADFC-Landesvorsitzende. Man solle 
„sichtbar“ und „selbstbewusst fahren“, denn 
Autofahrer würden Hindernisse und Gefahr 
in der Mitte der Fahrbahn erwarten. Für ein 
gutes Miteinander auf der Straße sei die 
Kommunikation entscheidend – auch ohne 
Worte, so  Zühlke. „Wenn der Autofahrer ver-
steht, was ich tun werde, wird er mich nicht 
umfahren.“ Und als Radler sei man im Zwei-
fel „immer der Dumme“, weil man weniger 
geschützt ist. 

  
- Was tun, wenn schlecht geräumt ist?
Sind Radwege regelmäßig  ungenügend ge-
räumt, sollten sich Radler „entsprechend 
technisch ausrüsten“, sagt Zühlke. „Geübte 
Radfahrer haben in der Regel auch bei 
Schnee keine Probleme.“ Bei diesen Bedin-
gungen auf die Straße zu wechseln könne ge-
fährlich sein, „weil Autofahrer dann mit an-
derem beschäftigt sind, als auf Radfahrer zu 
achten“. 

- Welche Trends gibt es bei Rädern? 
Im Kommen sind laut den Mitarbeitern der 
Radwelt in Möglingen in diesem Jahr soge-
nannte SUV-Bikes: vollgefederte Treckking-
räder mit breiteren Reifen. Außerdem geht 
der Trend zu „Light-E-MTBs“. Dabei handelt 
es sich um Pedelecs, die nicht schwerer als 
ein Mountainbike (15 bis 20 Kilo) sind. Aus-
gestattet sind sie mit kleineren Akkus als 
normale E-Bikes, dementsprechend sinkt 
die Reichweite, und die Unterstützung ist ge-
ringer. „Das sind Modelle für Menschen, die 
noch relativ viel selbst strampeln wollen, 
aber auf die Unterstützung nicht verzichten 
wollen“, sagt Veit Nguyen.

Saisonbeginn: Was Radler beachten sollten 
Die Tage werden länger, die 
Temperaturen klettern. Radfahren 
wird  auch für diejenigen, die bei 
Kälte und Nässe lieber verzichtet 
haben, wieder attraktiver. 

Putzen hilft oft schon weiter: Viet Nguyen ist Fahrradmonteur  in der Radwelt in Möglingen 
und kümmert sich dort um  Drahtesel aller Art. Foto: Simon Granville

Vo n  An d r e a s  He n n i n g s

KORNWESTHEIM. Digitales hält im Schul-
unterricht immer mehr Einzug. Nicht erst, 
aber verstärkter seit der Pandemie. Ob das 
der Einsatz von Tablets oder Laptops ist oder 
manchmal von 3D-Druckern. „Beim Unter-
richten habe ich gemerkt, dass Mädchen im 
Umgang damit oft zurückhaltender sind und 
schneller sagen, dass sie das nicht können. 
Obwohl sie das gar nicht müssten und nicht 
schlechter als Jungs sind“, sagt Cathrin 
Strotbek-Schimpf, Lehrerin am Ernst-Sigle-
Gymnasium (ESG) in Kornwestheim. Es sei-
en also keine Defizite vorhanden, betont sie. 
Das Selbstvertrauen im Umgang, es könnte 
aber größer sein. Was wichtig werden kann, 
spielt Digitales doch im Alltag und in der Be-
rufswelt eine unverzichtbare Rolle.

Mit einem Kollegen ergriff die Lehrerin 
daher die Initiative  und meldete die Schule 
fürs Girls’ Digital Camp an, ein vom Land ge-
fördertes und in Kooperation mit der Fach-
hochschule Esslingen angebotenes Projekt. 
Drei Gymnasien in Esslingen, je eins in Stutt-
gart und Plochingen nutzen in der Region 
Stuttgart das Angebot. Und seit diesem 
Schuljahr als einziges im Kreis Ludwigsburg 
eben das ESG. Die AG richtet sich hier an alle 
Schülerinnen der sechs sechsten Klassen. 

Das Ziel: Den Mädchen eine Möglichkeit 
zu schaffen, vertieft ins Thema  hineinzu-
schnuppern und auszuprobieren. „Sie sollen 
digital handlungsfähig werden und merken, 
dass das kein Hexenwerk ist. Damit ihnen das 
Digitale nicht übermächtig vorkommt“, sagt 
Strotbek-Schimpf. Vor allem: Die Schülerin-
nen können sich so vom Konsumenten zum 
Produzenten entwickeln. Sie merken: Ich 
kann selbst etwas beeinflussen.

Die Nachfrage ist groß: Der AG-Kern be-
steht aus 19 Mädchen. Obwohl die 14 übers 
Schuljahr verteilten Termine nachmittags 
jeweils zweieinhalb Stunden dauern. „Auch 
wenn wir am Anfang noch mehr waren, ist 
das für eine AG ziemlich viel. Das Interesse 
ist da. Die Mädchen haben Lust drauf“, sagt 
Strotbek-Schimpf.  Auch von Eltern habe sie 
positive Rückmeldungen erhalten. Manche 
der Schülerinnen besuchten in den Weih-
nachtsferien gar Programmierkurse.

Zu den Höhepunkten zählte bisher das 
Thema Augmented Reality, erweiterte Reali-
tät. Die Mädchen erstellten dabei digitale 
Schnitzeljagden im Schulhaus. Die Studen-
ten und Referenten der FH Esslingen brach-
ten ihnen auch nahe, wie Roboter funktio-
nieren. Die Schülerinnen programmierten 
selbst – das Ergebnis wurde gleich ausgetes-
tet. Auch das Thema Social Media wurde be-

leuchtet. Verglichen wurden etwa die Instag-
ram-Kanäle von Michelle Obama und den 
Influencer-Zwillingen Lisa und Lena aus 
Stuttgart, denen  19 Millionen Menschen fol-
gen. Was wollen sie mit ihren Profilen errei-
chen? Was offenbart man in den Sozialen 
Netzwerken? Was nicht? Welche Fallen gibt 
es? Als weiterer Themenblock steht  der 3D-
Druck auf dem Plan.

Bislang angedacht ist, die AG am ESG 
auch kommendes Jahr den Sechstklässlerin-
nen anzubieten. Die Mädchen des jetzigen 
Camps können sich dann an weiterführen-
den Kursen des Landesprogramms bilden.

Instagram bis Roboter: Mädchen erobern digitale Welt
Mit Girls’ Digital Camps sollen  Schülerinnen im Land für digitale Berufe 
begeistert werden. In Kornwestheim ist die erste Resonanz gut.

Die Sechstklässlerinnen am Gymnasium Kornwestheim ziehen voll mit. Foto: Simon Granville

KREIS LUDWIGSBURG. Wegen längerer  Bau-
arbeiten der DB Netz AG kommt es im Bahn-
verkehr zwischen Bietigheim-Bissingen und 
dem Hauptbahnhof in Stuttgart an mehreren 
Wochenenden zu Einschränkungen. Das be-
trifft die Wochenenden vom  24. bis 27. Feb-
ruar, vom 24. bis 27. März sowie vom 14. bis 
17. April. 

Die Züge der Linien 12 und 17a/c müssen 
während der Arbeiten an der Oberleitung 
dann   jeweils von Freitag um  23.30 Uhr bis 
Montag um 4.40 Uhr auf diesem Streckenab-
schnitt entfallen. Lediglich einzelne Züge 
der Linie 17a/c können im betroffenen Ab-
schnitt verkehren, teilt die SWEG Bahn mit. 
Die  Züge der Linie 18 sind außerdem mit 
leicht veränderten Abfahrtszeiten im Minu-
tenbereich unterwegs.

Detaillierte Angaben   erhalten Fahrgäste 
auf der Internetseite der SWEG unter   
sweg.de/verkehrsmeldungen. Auch über die 
Fahrplanauskunft auf der Webseite, unter 
www.bahn.de und über den DB-Navigator 
sind aktuelle Informationen abrufbar. afu

Züge fallen an 
Wochenenden aus

Umsetzung Das Camp durchläuft seit 2021 
eine landesweite Modellphase, die bis 2024 
dauert. Danach sollen die Camps fest in die 
Bildungslandschaft Baden-Württembergs 
integriert werden. Das Wirtschaftsministe-
rium stellt dafür 3,2 Millionen Euro bereit.

Ziele Ziel ist es, Mädchen der 6. bis 8. Klasse 
auf dem Weg in die digitale Welt zu beglei-
ten und sie für damit verbundene Berufe zu 
begeistern. Sie lernen IT-Berufe kennen so-
wie Grundlagen des Programmierens. hen

Modellprojekt Girls’ Digital Camps

STEINHEIM/MURR. Eine  Zwölfjährige, die 
vermisst wird,  beschäftigt die Polizei seit 
dem frühen Donnerstagmorgen. Die Polizei 
geht davon aus, dass sich die Schülerin von 
Nordhausen (Thüringen) mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln auf den Weg nach Stein-
heim an der Murr  gemacht hat. Zuletzt wur-
de ihr Standort in der Nähe von Nürnberg er-
mittelt. Bei dem Mädchen handelt es sich 
laut der Polizei  um Emily-Sophie Breitung 
aus Nordhausen, etwa 80 Kilometer westlich 
von Leipzig. Die Zwölfjährige ist etwa 1,60 
Meter groß und von schlanker Gestalt. Sie 
hat schulterlange, orange- bis kupferfarbene 
Haare. Als Besonderheit weist die Polizei auf 
eine Lücke in der linken Augenbraue hin. 
Vermutlich trägt sie eine schwarze Cargoho-
se, einen schwarzen Kapuzenpullover mit 
Bildern und Aufdrucken sowie schwarz-wei-
ße Schuhe. Bei ihrem Aufbruch nahm sie 
eine schwarze Sporttasche mit Kleidung und 
Hygieneartikeln mit. 

Die Polizei bitte um Hinweise zum Auf-
enthaltsort des Mädchens. Sie sucht Zeugen, 
die die Zwölfjährige auf dem Weg nach 
Steinheim an einem Bahnhof oder in öffent-
lichen Verkehrsmitteln gesehen haben. An-
gaben zu dem Vermisstenfall nimmt die Kri-
minalpolizei Nordhausen unter der Telefon-
nummer 0 36 31/96-0 entgegen. Gleiches 
gilt für  die Bundespolizei und andere 
Polizeidienststellen. afu

Vermisste bei 
Steinheim vermutet

LUDWIGSBURG. Semesterstart in der Tanz- 
und Theaterwerkstatt – Vielseitigkeit ist 
Programm Vielseitig ist das Programm der 
Tanz- und Theaterwerkstatt (TTW) seit jeher 
durch die vielen, aus allen Teilen der Welt 
stammenden Dozenten und Künstlern, die  
mehr als 1400 Kurs- und Workshopteilneh-
mer wöchentlich unterrichten. 

Neben wöchentlichen Kursen und Work-
shops am Wochenende und in den Ferien 
gibt es in der TTW auch die Möglichkeit re-
gelmäßig intensiv in einem künstlerischen 
Prozess auf Auftritte hinzuarbeiten. Das 
preisgekrönte AltentanztheaterEnsemble 
ZARTBITTER wird Mitte April mit einem 
neuen Stück Premiere feiern.

Nächste Woche beginnt das neue Semes-
ter mit fast 70 Angeboten in Tanz, Theater, 
Musik, Stimme, Body-Mind-Soul und Cross-
over. Neu ist etwa Afro Dance, wobei Fabrice 
Ottou die Grundlagen verschiedener afrika-
nischer Tänze zeigt, er kombiniert sie mit 
den modernen Afrobeat, Dancehall und Afro 
Modern zu einem mitreißenden African 
Groove. Carolina Raquel Garcia entführt in 
den Tango Argentino. Sonja Grills Kurs Sal-
saFEMStyle ist für alle Salsaliebhaberinnen, 
die den Salsa als Solotanz erleben wollen. 

→ Das Programm mit Wochenendworkshops  
auf www.tanzundtheaterwerkstatt.de.

TTW: Mehr als 1400 
Kurse und Angebote 

MARBACH. Zum Jahrestag des Überfalls 
Russlands auf die Ukraine findet an diesem 
Freitag um  17.30 Uhr in der Stadtkirche Mar-
bach  eine Friedensandacht statt. An der 
Lieb-Orgel musiziert Bezirkskantor Andreas 
Willberg, Dekan Ekkehard Graf leitet zur An-
dacht an. Im Gedenken und Gebet sollen Zei-
chen der Solidarität gesetzt werden. spo

Musikalische 
Friedensandacht


